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Vorwort zur 3. Auflage der Neuausgabe 2002

Die „Grundlagen der Preisberechnung im Maler- und Lackiererhandwerk“
werden als Handbuch und Nachschlagewerk für die wirtschaftliche Un-
ternehmens- und Betriebsführung von den Meistern und Führungskräften in
den Unternehmen des Maler- und Lackiererhandwerks genutzt. Die „Grund-
lagen der Preisberechnung“ haben sich außerdem als Standardwerk für die
Vorbereitung auf die Meisterprüfung erwiesen. Das Buch kann zum Selbst-
studium wie auch als Lehrmittel und Begleitmaterial an Fach- und Meister-
schulen verwendet werden. 

Die überarbeitete 14. Auflage hat – wie bereits alle vorherigen Auflagen –
das Ziel, die systematische Preisberechnung umfassend und nachvollziehbar
darzustellen. Die „Grundlagen der Preisberechnung“ stützen sich dabei auf
die ordnungsgemäße Buchführung und Betriebsabrechnung. 

Voraussetzung für die Kalkulation der Malerleistungen sind fachtechnisch
eindeutige und zuverlässige Leistungsbeschreibungen. Bei der Einschätzung
der Leistung müssen Art, Umfang und Qualität der Kundenanforderung
sowie die spätere Beanspruchung der Leistung bekannt sein. Daraus leiten
sich die notwendigen Vorarbeiten, der geeignete Stoffeinsatz und die nach
den anerkannten Regeln der Technik auszuführenden Einzelleistungen ab.

In dieser Ausgabe des bewährten Handbuchs sind Neuerungen im tech-
nischen und betriebswirtschaftlichen Bereich berücksichtigt. Folgende
wesentliche Veränderungen sind hier zu nennen:

– in betriebswirtschaftlicher Hinsicht: Generell sind alle Beträge in der neuen
Währung Euro angegeben. Der derzeitige Mehrwertsteuersatz ist berück-
sichtigt.

– in technischer Hinsicht: Aktualisierung der anwendungstechnischen Hin-
weise sowie der verzeichneten Normen und Regelwerke, Durchsicht 
der Leistungsbeschreibungen und Erweiterung um Leistungsbereiche für
Brandschutzbeschichtungen auf Holz und Stahl, Aktualisierung der
Tabellen für die Oberflächenermittlung von Stahlprofilen mit Erweite-
rung um Angaben zu den U/A-Werten für Brandschutzbeschichtungen. 
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In dieser Ausgabe wurde darüber hinaus auch die Listung der begleitenden
Fachliteratur auf den aktuellen Stand gebracht. 

Der Hauptverband Farbe Gestaltung Bautenschutz dankt allen Autoren, die
diese Überarbeitung des Grundlagenwerkes möglich gemacht und ihre
Kenntnisse und Erfahrungen haben einfließen lassen.  

Viel Erfolg mit diesem Buch wünscht

MLM Dipl.-Kfm. Jürgen Hinz
Hauptverband Farbe Gestaltung Bautenschutz 
Präsident

S. 009 - 024  09.10.2006  11:12 Uhr  Seite 10



11

1 Einführung in die Preisberechnung

von Beschichtungs-, Tapezier- und Belagarbeiten
im Maler- und Lackiererhandwerk

1.1 Grundsätzliche Erläuterungen

Die Grundlagen der Preisberechnung dienen der Kalkulation von Beschich-
tungs(Anstrich-), Korrosionsschutz- und Tapezierarbeiten sowie Verlege-
arbeiten von Deckensicht-, Wandplatten-, Wärmedämm- und Bodenbelägen.

Dem Inhalt sind die Allgemeinen Technischen Vorschriften der VOB und
der entsprechenden DIN-Normen zugrunde gelegt wie

VOB Teil C, DIN 18 363 – Maler- und Lackiererarbeiten
VOB Teil C, DIN 18 364 – Korrosionsschutzarbeiten an Stahl- und Alumi-

niumbauten
VOB Teil C, DIN 18 365 – Bodenbelagarbeiten 
VOB Teil C, DIN 18 366 – Tapezierarbeiten
VOB Teil C, DIN 18 349 – Betonerhaltungsarbeiten
DIN 55 945 – Lacke und Anstrichstoffe – Fachausdrücke und Definitionen

für Beschichtungsstoffe 
DIN EN 971-1 – Lacke und Anstrichstoffe – Fachausdrücke und Definitio-

nen für Beschichtungsstoffe
DIN EN ISO 4618 – Lacke und Anstrichstoffe – Fachausdrücke und Defini-

tionen für Beschichtungsstoffe
DIN  EN ISO 12944 – Teile 1–8 Beschichtungsstoffe – Korrosionsschutz

von Stahlbauten durch Beschichtungssysteme
DIN EN 13300 – Wasserhaltige Beschichtungsstoffe und Beschichtungs-

systeme für Decken und Wände im Innenbereich; Eintei-
lung

DIN V 18 550 – Putz- und Putzsysteme – Ausführung
DIN 18 558 – Kunstharzputz und Ausführung, Begriffe, Anforderungen

Die Grundlagen der Preisberechnung geben sowohl dem Betriebsinhaber
und selbständigen Meister als auch dem Auszubildenden und Unterrichten-
den einen Überblick über die wichtigsten Einzel- und Gesamtleistungen und
die dafür unter normalen Arbeitsbedingungen anzusetzenden Arbeitszeiten
und Stoffmengen je Berechnungseinheit m2/m in Von-bis-Werten. Sie ent-
binden den Leser nicht, eigene Erfahrungswerte zu sammeln, um zu mög-
lichst praxisnahen und betriebsindividuellen Zeit- und Mengenansätzen zu
kommen.
Der vereidigte Sachverständige und der Ausschreibende von Malerarbeiten
findet in diesem Nachschlagewerk auch für weniger gebräuchliche Beschich-
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tungen Ausschreibungstexte. Um eine möglichst praktische Handhabung zu
erzielen, wurde auf alle unnötigen Wiederholungen verzichtet. Erläuterun-
gen, Einzel- und Gesamtleistungen sind in einem Band zusammengefaßt, so
daß jede Gesamtleistung mit allen dazugehörenden Einzelleistungen sofort
und ohne weiteres Nachschlagen überblickt werden kann.
Die Leistungsbeschreibungen entsprechen den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik. Bei der Vielzahl der Untergründe, ihrer unterschiedlichen
Beschaffenheit und den zahlreichen Beschichtungsstoffen und Beschich-
tungssystemen, Klebstoffen, Tapeten, Decken-, Wand-, Bodenbelägen und
Dämmstoffen können nicht alle technischen Variationsmöglichkeiten im
Grundlagenwerk erfaßt werden. Neu hinzukommende Stoffe und Techniken
können daher analog zu den in dieser Auflage abgehandelten berechnet
werden.
Schreibt der Auftraggeber bestimmte Stoffe vor, muß er grundsätzlich die
vom Hersteller vorgeschriebenen Arbeitsgänge in der Leistungsbeschrei-
bung festlegen. Hat der Auftragnehmer Bedenken gegen die vorgesehene
Art der Ausführung, so hat er dies dem Auftraggeber unverzüglich schrift-
lich mitzuteilen (VOB/B DIN 1961, § 4, Nr. 3). Dies gilt auch, wenn die
Herstellervorschrift der von ihm zur Verwendung vorgesehenen Stoffe von
der Leistungsbeschreibung abweicht, z.B. wenn statt zwei Beschichtungen
mit Dünnschichtlasuren nur eine Beschichtung mit einer Dickschichtlasur
aufgetragen wird.
Für die Verarbeitung aller Stoffe gilt die allgemein anerkannte Regel: „Die
Empfehlungen der Hersteller sind zu beachten, Herstellervorschriften sind
unbedingt einzuhalten!“
Vor jeder Preisberechnung hat sich der Maler am Objekt ein klares Bild
über Art und Zustand der zu bearbeitenden Untergründe, über die örtlichen
und baulichen Gegebenheiten und über den Umfang der Leistungen zu ma-
chen. Ebenso müssen alle organisatorischen und betriebswirtschaftlichen
Voraussetzungen berücksichtigt werden.
Bei der Ausführung der Arbeit ergeben klar geregelte Aufzeichnungen über
Zeitaufwand und Stoffverbrauch exakte Ergebnisse, die als Erfahrungswerte
für spätere Preisberechnungen ähnlicher oder gleicher Leistungen dienen.
Das Formblatt 7 Nachkalkulation ermöglicht eine Kontrolle über Lohnauf-
wand und Stoffeinsatz und das erzielte Betriebsergebnis.
Bei der Unterschiedlichkeit der Aufträge können allgemeinverbindliche
Zeit- und Mengenansätze nicht gegeben werden. Die in diesem Grundlagen-
werk angegebenen Daten sind Erfahrungswerte (Beispiele), die nicht vor-
behaltlos der Preisberechnung zugrunde gelegt werden können. Betriebs-
eigene Erfahrungswerte sind anzustreben.
Auch alle technischen Erläuterungen im Grundlagenwerk sind unverbind-
lich. Die ständige Weiterentwicklung neuer Stoffe und Arbeitstechniken ist
zu beobachten und bei der Preisberechnung zu berücksichtigen.
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Es wird darauf hingewiesen, daß alle in diesem Grundlagenwerk genannten
Zeit- und Mengenansätze Beispiele für Stundenlohnarbeiten sind. Bei Prä-
mien- und Leistungslohnarbeiten müssen spezielle Ermittlungen für den
Zeitaufwand und Stoffverbrauch der Berechnung vorausgehen.
Preisempfehlungen irgendwelcher Art, wie Preislisten, können mit dem
Grundlagenwerk nicht in Verbindung gebracht werden. Es schafft die Vor-
aussetzung zu der vom Berufsstand erhobenen Forderung, Preise für Maler-
und Lackiererarbeiten im eigenen Betrieb zu errechnen.
Wer dies aus Bequemlichkeit oder mangelnder Erfahrung unterläßt, gefähr-
det die wirtschaftliche Situation seines Betriebs und auch die seiner Wettbe-
werber. Er schädigt damit den ganzen Berufsstand.

1.2 Allgemeine Gesichtspunkte zur Preisberechnung

Die Erstellung einer Leistung erfordert den Einsatz von Arbeitskräften, Ma-
terial und Kapital. Darüber hinaus ist eine straffe Organisation und Verwal-
tung erforderlich, die den Arbeitsablauf rationell steuert. Diese Faktoren
(Produktionsfaktoren) verursachen Aufwendungen, die als Lohn-, Material-
und Gemeinkosten bei allen Preisberechnungen mit unterschiedlicher Inten-
sität zu berücksichtigen sind.
Arbeitszeitaufwand, Stoffverbrauch und die Zuschläge für Gemeinkosten,
Wagnis und Gewinn sind veränderliche Preisbestandteile. Sie sind beein-
flußt von der Ausführungsart der Leistungen, vom Untergrund, von den je-
weils gegebenen Umständen, unter denen die Arbeiten ausgeführt werden
müssen, von der Betriebsausstattung und nicht zuletzt von der Leitung und
Koordination der Arbeit an der Baustelle.
Den größten Schwankungen ist der Arbeitszeitaufwand unterworfen, weil er
neben den rein technischen Anforderungen auch noch von der Leistungs-
fähigkeit der einzelnen Gesellen abhängig ist. Für den Stoffverbrauch lassen
sich einigermaßen feststehende Mengenwerte ermitteln. Diese sind von der
Eigenart und Ergiebigkeit der einzelnen Stoffe sowie von der Art und Be-
schaffenheit des Untergrunds abhängig. Die Höhe der Gemeinkosten, die in
der Preisberechnung immer als Verhältniswert erscheint, ist bis auf die ge-
setzlich und arbeitsvertraglich (tariflich) festgelegten Sozialaufwendungen
betriebsbedingt. Die Höhe des Zuschlags für Gewinn und Wagnis ist abhän-
gig von der allgemeinen und betrieblichen Auftragslage (siehe auch Ab-
schnitt 3).
Ob aus den vereinnahmten Entgelten für ausgeführte Arbeiten alle vorbe-
rechneten Preisanteile tatsächlich abgedeckt werden, läßt sich immer erst
durch eine Nachkalkulation der fertigen Arbeiten feststellen.
Den Preisberechnungen liegt die „Nettokalkulation“ zugrunde, das heißt die
Mehrwertsteuer bleibt zunächst unberücksichtigt. Sie wird in Angeboten
und Rechnungen gesondert ausgewiesen.
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2 Gemeinkosten in der Preisberechnung

Die bei der Leistungserstellung anfallenden Kosten werden entsprechend
ihrer Verrechenbarkeit in Einzel- und Gemeinkosten unterteilt.
Unter den Begriff „Einzelkosten“ fallen die Kosten, die sich einer bestimm-
ten Leistung oder einem Auftrag (Kostenträger) direkt zurechnen lassen,
wie die Stoff- und die produktiven Lohn-, Maschinen- und Gerätekosten
sowie die Sonderkosten der Fertigung (Nachunternehmerleistungen, Aus-
lösungen zu auswärtigen Baustellen, Abfallbeseitigung usw.).
Die „Gemeinkosten“ sind dagegen allgemeine Kosten. Sie fallen zwar bei
der Erstellung einer Leistung an, lassen sich aber dem Einzelauftrag nur
schwer oder nicht direkt und nicht in genauem Umfang zuordnen. Um alle
Gemeinkosten, die im Laufe eines Jahres anfallen, im Preis vergütet zu be-
kommen, erfolgt ihre Weiterverrechnung indirekt, das heißt mit Hilfe eines
Zuschlagssatzes auf der Basis des direkt verrechenbaren (produktiven) Loh-
nes bzw. der direkt verrechenbaren Stoffkosten.
Die Ermittlung der Gemeinkosten und die Berechnung des Gemeinkosten-
satzes ist ein wesentlicher Bestandteil der Kostenrechnung. Immerhin stel-
len die Gemeinkosten mit über 49% der Gesamtkosten (Betriebsvergleich
2004, Das Malerhanderk in den alten Bundesländern) die wichtigste Ko-
stengruppe des Maler- und Lackiererhandwerks dar, gefolgt von den direkt
verrechenbaren Lohnkosten mit 26% und den Stoffkosten mit rund 18% der
Gesamtkosten.
Eine nach den betriebswirtschaftlichen Anforderungen des deutschen Ma-
ler- und Lackiererhandwerks ausgerichtete Buchführung erleichtert die Er-
mittlung der Gemeinkosten. Eine wertvolle Hilfestellung bei der Ermittlung
der Gemeinkosten und Berechnung des Gemeinkostensatzes leistet das vom
Hauptverband Farbe Gestaltung Bautenschutz herausgegebene Formblatt
„Kosten- und Ergebnisrechnung im Maler- und Lackiererhandwerk“ sowie
das von Martin Germroth herausgegebene Handbuch für Maler und Lackie-
rer, Rechnungswesen. Kostenbewusste und ergebnisorientierte Betriebs-
führung, Stuttgart München 2002.
In der Praxis stellt sich häufig die Frage nach der Trennung der Gemein-
kosten in lohn- und werkstoffabhängige und der Anwendung getrennter
Zuschläge auf Lohn und Stoffe in der Preisberechnung.
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3 Zuschläge für Gewinn und Wagnis

Die Angebotskalkulation ist eine Preisvorausberechnung (Vorkalkulation),
die neben den Selbstkosten auch noch einen Aufschlag für Wagnis und Ge-
winn berücksichtigt, um eine Gegenleistung für die Übernahme des Be-
triebs- und Marktrisikos zu schaffen. 
Die Berechnung erfolgt auf der Grundlage der Selbstkosten (Werkstoff-,
Lohn-, Gemein- und Sonderkosten) mittels eines Zuschlags. Die Höhe des
Zuschlags ist eine preispolitische Entscheidung und liegt grundsätzlich im
Ermessen des Unternehmers. Sie hängt von der allgemeinen wirtschaftli-
chen Lage, der örtlichen Konkurrenz-, der allgemeinen Wettbewerbs- und
der Gesamtkostensituation des einzelnen Betriebs ab. 
So lässt sich in Zeiten der Hochkonjunktur ein höherer Zuschlag durchset-
zen als in wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Ein Betrieb, der gegenüber sei-
nen Mitbewerbern eine günstigere Gemeinkostensituation aufweist, kann
leichter einen höheren Wagnis- und Gewinnzuschlagssatz verrechnen.
Grundsätzlich sollen jedoch mit dem Zuschlag für Wagnis und Gewinn in
erster Linie Unsicherheits- und Zufälligkeitsfaktoren, die bei jeder Preisvor-
ausberechnung vorhanden sind, ausgeglichen werden. Auch wird damit Ver-
lustgefahren, die sich aus Marktstörungen oder falschen Unternehmensent-
scheidungen ergeben können, vorgebeugt. Der Zuschlag für Wagnis und
Gewinn schließt das Entgelt für die Unternehmertätigkeit nicht ein. 
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4 Lohnpreisberechnung (Nettokalkulation)

Die Gemeinkostenzuschläge können auf zwei verschiedene Arten in Ansatz
gebracht werden. In den nachfolgenden Abschnitten A werden die Gemein-
kosten als Zuschlag zu den Löhnen verrechnet. In den Abschnitten B wer-
den die Gemeinkosten in lohn- und stoffabhängige Kosten getrennt.

4.1 Der Lohnpreis

A. Bei Zuschlag des gesamten Gemeinkostensatzes auf die Lohnkosten:

1. direkt verrechenbare (produktive) Löhne
+ 2. Zuschlag für Gemeinkosten
= Selbstkosten
+ 3. Zuschlag für Gewinn und Wagnis auf Selbstkosten (1. + 2.)
= Lohnpreis netto (ohne Mehrwertsteuer)

B. Bei der Trennung der Zuschlagsätze in lohnabhängige und stoffabhän-
gige Gemeinkosten:

1. direkt verrechenbare (produktive) Löhne
+ 2. Zuschlag für lohnabhängige Gemeinkosten
= Selbstkosten
+ 3. Zuschlag für Gewinn und Wagnis auf Selbstkosten (1. + 2.)
= Lohnpreis netto (ohne Mehrwertsteuer)

Zu den direkt verrechenbaren (produktiven) Löhnen gehören:

a) der direkt verrechenbare (produktive) Meisterlohn,
b) die direkt verrechenbaren Löhne (Effektivlöhne) der Gesellen und Hilfs-

arbeiter,
c) die Ausbildungsvergütung für gewerbliche Auszubildende anteilig, z.B.

50%.

Bei der Vorkalkulation wird für die im Betrieb anfallenden Effektivlöhne im
allgemeinen ein Durchschnittsstundenlohn berechnet.
Bei Spezialarbeiten, die besondere Fertigkeiten der Gesellen oder des Mei-
sters verlangen, ist der Effektivlohn zugrunde zu legen. Die Gemeinkosten,
Gewinn und Wagnis sind in den Abschnitten 2 und 3 behandelt.
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4.2 Die Lohnpreisminute

Zur Berechnung des Lohnpreises wird der Zeitaufwand in Minuten mit dem
Lohnpreis je Minute multipliziert:

Lohnpreis = Zeitaufwand in Minuten mal Lohnpreis je Minute

Lohnpreis je Minute = Lohnpreis je Stunde
60 Minuten

Im Schema der Preisberechnungsliste ist der Zeitaufwand in Minuten je m2

oder je m oder je Stück angegeben. Der Lohnpreis wird entsprechend für
diese Maßeinheiten berechnet.

Preisberechnungsbeispiele
Für die nachstehenden Preisberechnungsbeispiele sind folgende unverbind-
lichen Preisbestandteile angenommen:
13,05 A angenommener Stundenlohn
180% Gemeinkosten
170% lohnabhängige Gemeinkosten (Zuschlag auf produktive Lohnkosten)
20% stoffabhängige Gemeinkosten (Zuschlag auf dir. verr. Lohnkosten)
10% Gewinn und Wagnis

A. Berechnung des Lohnpreises bei Anwendung des gesamten Gemein-
kostensatzes auf die Lohnkosten:

Stundenlohn 13,05 A
+ 180% Zuschlag für Gemeinkosten 23,49 A
= Selbstkosten 36,54 A
+ 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis 3,65 A
= Lohnpreis je Stunde 40,19 A

Lohnpreis je Minute: 40,19
= 0,67 A

60

B. Berechnung des Lohnpreises bei Anwendung getrennter Gemein-
kostensätze:

Stundenlohn 13,05 A
+ 170% Zuschlag für lohnabhängige Gemeinkosten 22,19 A
= Selbstkosten 35,24 A
+ 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis 3,52 A
= Lohnpreis je Stunde 38,76 A

Lohnpreis je Minute: 38,76
= 0,65 A

60
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Der Zuschlag auf die direkt verrechenbaren Stoffkosten in Höhe von 20%
ist zusätzlich in Ansatz zu bringen.

4.3 Der Lohnmalnehmer (Lohn-Multiplikator)

Der Lohnpreis läßt sich auch mit einem Lohnmalnehmer (Lohn-Multipli-
kator) berechnen

A. Bei Zuschlag des gesamten Gemeinkostensatzes auf die Lohnkosten:

Stundenlohn 100
+ 180% Zuschlag für Gemeinkosten 180
= Selbstkosten 280
+ 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis 28
= Lohnpreis je Stunde 308

Lohnmalnehmer:
308

= 3,08
100

Lohnpreis je Stunde somit: 13,05 x 3,08 = 40,19 A

Lohnpreis je Minute:
40,19

= 0,67 A
60

B. Bei Zuschlag des getrennten Gemeinkostensatzes:

Stundenlohn 100
+ 170% Zuschlag für Gemeinkosten 170
= Selbstkosten 270
+ 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis 27
= Lohnpreis je Stunde 297

Lohnmalnehmer:
297

= 2,97
100

Lohnpreis je Stunde somit: 13,05 x 2,97 = 38,76 A

Lohnpreis je Minute:
38,76

= 0,65 A
60
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5 Stoffpreisberechnung
(Nettokalkulation)

Anmerkung: Getrennte Zuschlagsätze siehe Anmerkung zu Abschnitt 4

Der Stoffpreis ergibt sich durch Multiplikation des Stoffendberechnungs-
preises mit dem Stoffaufwand (Stoffverbrauch).
Für die Stoffpreisberechnung gilt folgendes Schema:

A. Bei der Preisberechnung mit Zuschlag der gesamten Gemeinkosten auf
die Lohnkosten:

1. Stoffverbrauch zu bereinigten Einkaufspreisen
(Nettopreis ohne Mehrwertsteuer)

+ 2. Zuschlag für Gewinn und Wagnis
= Stoffpreis

B. Bei der Preisberechnung mit getrennten, lohnabhängigen und stoffabhän-
gigen Gemeinkostenzuschlägen:

1. Stoffverbrauch zu bereinigten Einkaufspreisen
(Nettopreise ohne Mehrwertsteuer)

+ 2. Zuschlag für stoffabhängige Gemeinkosten
einschließlich Schütt- und Schwundverluste

= Selbstkosten
+ 3. Zuschlag für Gewinn und Wagnis auf Selbstkosten (1. + 2.)
= Stoffpreis

Bei der Ermittlung der Stoffverbrauchswerte ist besonders auf Maß-, Ge-
wichts- und Volumeneinheiten zu achten. Der Kalkulierende muß sich ent-
scheiden, ob er die Stoffpreise durch Gewichts- oder Volumenberechnung
ermitteln will.
Bei der Gewichtsberechnung ist vom Stoffeinkaufspreis, das heißt vom
Preis je 1 kg netto auszugehen. Die Stoffverbrauchswerte müssen in g oder
kg (netto) ermittelt sein.
Bei der Volumenberechnung ist vom Stoffeinkaufspreis je 1 Liter auszu-
gehen. Die Stoffverbrauchswerte müssen in cm3 oder Liter ermittelt sein.
Verwechslungen von Kilogramm- und Literpreisen bewirken Fehlrechnun-
gen, die unter Umständen zu Verlusten führen können.
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5.1 Die Bereinigung der Stoffeinkaufspreise in der Stoffberechnungsliste
(Gewichts- und Volumenberechnung)

Die Stoffe werden in den verschiedenen Gebinden und Verpackungen
„netto“ geliefert. Die vom Lieferanten berechneten Preise sind „Netto-
Preise“ per kg, l usw.
Zu berücksichtigen ist, daß die Verbrauchswerte je m2 bei der Berechnung
der Stoffkosten nach Gewicht (kg) oder Volumen (l) unterschiedlich sind.

5.1.1 Umrechnung von Gewichtswerten auf Volumenwerte und umgekehrt

Für die Umrechnung von Gewichts- auf Volumenwerte und umgekehrt ist
die Dichte (spezifisches Gewicht) die wichtigste Umrechnungszahl. Es ist
zu empfehlen, sich bei jedem Stoffeinkauf vom Zulieferer oder Hersteller
die Dichte verbindlich angeben zu lassen und dies in der Stoffberechnungs-
liste festzuhalten. Zirka-Werte sind zwar ungenau, aber besser als keine
Angaben. Es bestehen folgende Zusammenhänge:

Dichte = Nettogewicht
Volumen

Volumen = Nettogewicht
Dichte

Nettogewicht = Volumen mal Dichte
Preis je 1 kg netto = Preis je 1 Liter

spezifisches Gewicht
Preis je 1 Liter = Preis je 1 kg netto mal Dichte

5.2 Stoffverbrauchswerte

Mengenansätze im Grundlagenwerk sind Erfahrungswerte, die vom Wirt-
schafts- und dem Ausschuß für Technik, Werkstoffe und Umwelt des Haupt-
verbands Farbe, Gestaltung, Bautenschutz erarbeitet wurden. Wegen der
unterschiedlichen Ergiebigkeit von Stoffen gleicher Gattung und wegen der
unterschiedlichen Beschaffenheit der Untergründe (z.B. Saugfähigkeit,
Oberflächenstruktur) sind diese Werte von Fall zu Fall aufgrund eigener
Erfahrungen und Ermittlungen festzustellen. 
Die Stoffe werden teils nach Gewicht, teils nach Volumen geliefert, abhän-
gig von der Art des Stoffes bzw. von der Gebindegröße oder der Art der Ver-
packung. Es ist deshalb bei jeder Vorkalkulation zu prüfen, welche Lieferart
dem Stoffpreis zugrunde liegt. Gegebenenfalls ist der Kilo- oder Literpreis
für die Vorkalkulation nach Abschnitt 5.1.1 zu ermitteln. Die Dichte ist in
der Regel aus den technischen Merkblättern oder Etiketten der Hersteller
ersichtlich.
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5.3 Der Stoffmalnehmer (Stoff-Multiplikator)

Mit Hilfe des Stoffmalnehmers, einer Umrechnungszahl, die nachfolgend
erläutert wird, ist aus dem bereinigten Einkaufspreis der Stoffberechnungs-
preis zu errechnen. Der Stoffberechnungspreis wird durch Multiplikation
mit dem Stoffverbrauch je Einheit (m2, m oder Stück) in den Stoffpreis um-
gerechnet. Wird allerdings nicht mit getrennten, das heißt mit lohnabhängi-
gen und werkstoffabhängigen Gemeinkostensätzen gerechnet, sondern für
die Gemeinkosten nur ein Zuschlag auf die Lohnkosten berechnet, ist als
Stoffberechnungspreis der Einstandspreis plus Zuschlag für Gewinn und
Wagnis einzusetzen. Das setzt voraus, daß der Gemeinkostenzuschlag in der
entsprechenden Höhe auf den Lohn verrechnet wird, damit die nicht direkt
für jeden Auftrag zu berechnenden Kosten auch tatsächlich eingebracht
werden. Die Preisberechnungsliste kann für diese einfache Berechnungsart
in gleicher Weise angewandt werden wie für die Preisberechnung mit ge-
trennten Gemeinkosten. Das nachfolgende Beispiel A zeigt die Stoffpreis-
berechnung bei gesamten Gemeinkosten auf Löhne, wenn Gewinn und
Wagnis in einen Stoffmalnehmer eingerechnet werden.

Beispiel A

Berechnung des Stoffmalnehmers ohne werkstoffabhängige Gemeinkosten:

1. Stoffeinkaufspreis 100
+ 2. 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis 10
= Stoffpreis 110

Stoffmalnehmer:
110 

= 1,1
100

Wird also der bereinigte Stoffpreis dieses Beispiels mit 1,1 multipliziert,
enthält der Stoffberechnungspreis den Zuschlag für Gewinn und Wagnis.
Im nachfolgenden Beispiel B sind alle Zuschläge für stoffabhängige Ge-
meinkosten und für Gewinn und Wagnis in eine Umrechnungszahl einge-
rechnet. Mit dieser ist der bereinigte Einkaufspreis zu multiplizieren. Das
Ergebnis ist der Stoffberechnungspreis.
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Beispiel B

1. Einkaufspreis 100
+ 2. 20% Zuschlag für stoffabhängige Gemeinkosten 20
= Selbstkosten 120
+ 3. 10% Zuschlag für Gewinn und Wagnis auf Selbstkosten (1. + 2.) 12
= Stoffpreis 132

Stoffmalnehmer:
132 

= 1,32
100

Alle Stoff-Einkaufspreise, die mit dem Stoffmalnehmer in Stoffberech-
nungspreise umgerechnet worden sind, enthalten die oben erwähnten Zu-
schläge.
Das Berechnungsschema B mit getrennten Gemeinkosten ist nur sinnvoll,
wenn sich der Kalkulierende bemüht, die anteiligen lohn- und stoffabhän-
gigen Gemeinkosten möglichst gerecht und exakt bei der Aufstellung seines
Gemeinkostensatzes zu berechnen. Er muß sich aber auch darüber im klaren
sein, daß sich die Zuschläge für stoffabhängige Gemeinkosten bei stoff-
intensiven Aufträgen sehr stark auf den Berechnungspreis auswirken, bei
lohnintensiven weniger ins Gewicht fallen. Das Institut für Betriebsberatung
im Maler- und Lackiererhandwerk hat die betriebswirtschaftlichen Zusam-
menhänge genauer untersucht. Die Branchendurchschnittswerte ergeben ei-
nen Zuschlag von 20% auf die Stoffkosten. Dem Kalkulierenden muß es
aber selbst überlassen bleiben, welches Preisberechnungssystem er anwen-
det. Anzumerken ist, daß die Anwendung einer getrennten Zuschlagsrech-
nung in der Praxis mehr ein preispolitisches Taktieren ist, weniger ein
Rechenvorgang, um dem Kostenverursachungsprinzip gerecht zu werden.

5.4 Der Stoffberechnungspreis

Im Stoffmalnehmer sind, wie bereits erläutert, alle notwendigen Zuschläge
eingerechnet.
Bereinigter Einkaufspreis mal Stoffmalnehmer = Stoffberechnungspreis.

Beispiel A

Eine Lackfarbe wird zu 7,80 A je kg oder Liter eingekauft:
Verrechnungspreis für den Stoff:
7,80 x 1,1 = 8,58 A
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